
8 WIRTSCHAFT

  Zahntechnik Zeitung 4/2024 | www.zt-aktuell.de

Stellenanzeige geschaltet und vielleicht sogar einen Personalberater 
engagiert, aber es fehlt immer noch an den richtigen Kandidaten für die 
offenen Positionen – für viele Unternehmen gehört das inzwischen zum 
Alltag. Und deshalb versuchen sie, besonders attraktiv für Interessenten 
wie auch für ihre aktuellen Mitarbeiter zu sein. Mehr als zwei Drittel 
(68 Prozent) bieten deshalb Job-Tickets oder auch Job-Fahrräder an. 
61 Prozent stellen die neuesten Gerätegenerationen von Computern, Smart-
phones oder Tablets für ihre Beschäftigten zur Verfügung, zusätzlich ge-
stattet die Hälfte (51 Prozent) ausdrücklich die private Nutzung der Geräte. 

Ebenfalls die Hälfte setzt auf Weiterbildungs-
maßnahmen (53 Prozent) und bietet mobiles 
Arbeiten an (52 Prozent), etwa im Homeoffice. 
Allerdings erlauben nur 5 Prozent die Arbeit aus 
dem Ausland. 46 Prozent setzen auf Vertrau-
ensarbeitszeit. Das sind Ergebnisse einer Befra-
gung von 604 Unternehmen ab 20 Beschäftig-
ten im Auftrag des Digitalverbands Bitkom. 
„Unternehmen müssen sich richtig anstrengen, 
um Mitarbeiter zu finden und zu halten. Dabei 
geht es längst nicht mehr allein um Gehalt und 
Arbeitszeiten, sondern um die Arbeitskultur und 
echte Wertschätzung“, sagt Bitkom-Haupt-
geschäftsführer Dr. Bernhard Rohleder.

Viele Unternehmen versuchen auf diesem Weg, sich von Wettbewer-
bern zu unterscheiden. Rund ein Viertel bietet Teamevents zur Stär-
kung des Gemeinschaftsgefühls (24 Prozent) sowie kostenlose oder 
stark subventionierte Verpflegung (22 Prozent). 17 Prozent haben An-
gebote für Sport und Gesundheit wie Mitgliedschaft im Fitnessstudio 
oder Massage. Aber auch bei der täglichen Arbeit setzen viele Unter-
nehmen auf besondere Angebote, etwa Arbeitsmethoden wie Design 
Thinking (30 Prozent). Für eine bessere Vereinbarkeit von Berufs- und 
Privatleben ermöglicht ein Fünftel (21 Prozent) Jobsharing-Modelle, 
11 Prozent berufliche Auszeiten wie Sabbaticals. 12 Prozent haben Un-
terstützung für die Betreuung von Kindern eingeführt, das reicht von 
unternehmenseigener Kinderbetreuung über Eltern-Kind-Büros bis zu 
Zuschüssen zur Kita. 6 Prozent leisten Unterstützung für die Betreu-
ung pflegebedürftiger Angehöriger. 8 Prozent haben für ihr Unterneh-
men eine Diversity-Strategie entwickelt. Aber auch die traditionellen 
Benefits haben noch nicht ausgedient. So zählen 30 Prozent auf be-
triebliche Zusatzleistungen zur Altersvorsorge, 15 Prozent bieten über-
durchschnittliche Gehälter und 13 Prozent einmalige Bonuszahlungen 
beim Stellenantritt. In 11 Prozent gibt es für einen Teil der Belegschaft 
Dienstwagen.
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Was Unternehmen ihren Beschäftigten bieten – 
und was nicht

Vor dem Hintergrund des schwierigen Konjunktur
umfelds und einer hartnäckigen Schwächephase 
des deutschen Mittelstandes mahnt die Arbeits-
gemeinschaft (AG) Mittelstand von der Wirt-
schaftspolitik dringend Maßnahmen zur Stärkung 
der Wachstumskräfte an. Die nur langsam schwin-
dende hohe Inflation, die gestiegenen Zinsen und 
die schwache in- und ausländische Nachfrage 
haben die Konjunkturerholung 2023 weiter verzö-
gert. Auch für das Jahr 2024 lassen Prognosen 
bislang keinen durchgreifenden Aufschwung er-
warten. Neben konjunkturellen Faktoren belasten 
zahlreiche strukturelle Probleme, Bürokratielasten 
und auch die enorme Unsicherheit über den wirt-
schaftspolitischen Kurs in Deutschland die mittel-

ständischen Betriebe. Hier erwartet die AG Mittel-
stand politische Entscheidungen, die gerade den 
mittelständischen Betrieben und Unternehmen 
wieder wettbewerbsfähigere Rahmenbedingun-
gen verschaffen. 
Das sind wichtige Ergebnisse des Mittelstands-
monitors, den die AG Mittelstand erstmals vorge-
legt hat. Damit veröffentlicht die Arbeitsgemein-
schaft eine auf quantitative Indikatoren gestützte 
Bewertung zur Lage des deutschen Mittelstands. 
Ausgehend von einer Skala von –3 (sehr schlecht) 
bis +3 (sehr gut) bewertet die Arbeitsgemein-
schaft die aktuelle Lage im Mittelstand mit einem 
Wert von –2. Dringenden Handlungsbedarf sehen 
sie vor allem in den Themenfeldern Fachkräfte 

und Unternehmertum, Energiepolitik, regulatori-
sches Umfeld, Steuern sowie Infrastruktur.  

Der Mittelstandsmonitor steht unter unten ste-
hendem QR-Code zum Download zur Verfügung.
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